
Die Schwebefähre im Brückenpark Müngsten
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Der Wipperkotten an der Wupper 

Schloss Burg und die Seilbahn

Auf den blauen Touren gibt viel zu entdecken 

Die Wuppertaler Schwebebahn

Auf der Korkenziehertrasse

Das Deutsche Röntgen-Museum

Im Arboretum

Historischer Ortskern Gräfrath

Die Wuppertaler Nordhöhen

Viadukt in Oberbarmen um 1900

Die Müngstener Brücke über dem Tal Wupper

Die ›Tigerbrücke‹ der Sambatrasse dem Wuppertaler Zoo
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Südpark Solingen

RUHR 

RHEIN

SIEG

OLPE

KIRCHEN

WUPPER

SOLINGEN

DÜSSELDORF

HEILIGENHAUS

DUISBURG

ESSEN DORTMUND

ARNSBERGHATTINGEN

LEVERKUSEN

KÖLN SIEGEN

WUPPERTAL

REMSCHEID

IN ZAHLEN — DIE SCHWEBEBAHN 

 Streckenlänge 13,3 km  von Vohwinkel bis Oberbarmen 

 20 Haltestellen  im Abstand von ca.  700 m  
 87000 Fahrgäste  pro Werktag 

Höchster Punkt in Vohwinkel  180 m  über NN 

Tiefster Punkt über dem Sonnborner Kreuz  142 m  über NN 

 Größte Steigung 4 %  
 26,6 km/h  mittlere Reisegeschwindigkeit 

 1898  Baubeginn 

 24.10.1900  Kaiser Wilhelm II fährt auf einem Teilstück 

 1. März 1901  offizielle Betriebseröffnung 

 19.200 Tonnen  Eisen wurden verarbeitet 

 472 Eisenstützen  gebaut 

Baukosten rund  16 Millionen Goldmark 

Reizvolle Ausblicke in die Natur, interessante Einblicke in eine alte  
Industriekultur, lebendige Städte von heute – das Bergische Städte- 
dreieck lädt ein, mit dem Fahrrad entdeckt zu werden. Man fährt  
durch geschichtsträchtige Bachtäler, über bewaldete Hügel, durch  
Hofschaften, Siedlungen und Altstädte, über alte Bahntrassen, die  
heute als Fuß- und Radwege dienen. Ungewöhnliche Verkehrs-
mittel helfen, Hürden zu überwinden.

CHARAKTER DER TOUREN

Mit der Fahrradtourenkarte der Bergischen Drei lassen sich Tou-
ren ganz nach eigenem Geschmack planen: Fahrspaß pur mit vie-
len schnellen Kilometern und sportlichen Herausforderungen,  
kürzere Routen mit geringeren Höhenunterschieden, Natur, Kul-
tur, oder eine gelungene Verbindung von beidem. Auf eigene Faust,  
auf ausgeschilderten Radwegen oder auf empfohlenen Routen. 

Wir sind Partner.

WEITERE INFORMATIONEN

www.die-bergischen-drei.de 
info@die-bergischen-drei.de 

Bergisches Land Tourismus Marketing e.V.
Kölner Straße 8
42651 Solingen
Tel. +49 [0] 212 / 88 16 06 65
Fax +49 [0] 212 / 88 16 06 66

Blaue Tour 2
Vom Südpark zur Gräfrather Altstadt 

Als familientauglicher Ausflug mit dem Fahrrad bietet sich eine  
Tour über die Solinger Korkenziehertrasse an. Diese neun Kilome- 
ter lange Strecke (plus neun Kilometer Rückweg) ist auch für Kin-
der leicht zu bewältigen und verbindet interessante Ziele. Die Tras-
se beginnt im Solinger Südpark und führt zur nördlichen Stadt- 
grenze nach Haan, unsere Tour endet in Gräfrath und lädt dort 
zur Entdeckungsreise ein. 

Den Namen verdankt die Trasse ihrem Streckenverlauf: Die zahl-
reichen Windungen erinnern an die Spindel eines Korkenzieh-
ers. Gebaut wurde sie Ende des 19. Jahrhunderts , um mehrere Ge-
meinden an das Bahnnetz anzuschließen. Der Warentransport 
mit dem Pferdefuhrwerk sollte der Vergangenheit angehören. 
Seit Ende der 1950er Jahre wurde der Bahnbetrieb etappenweise 
eingestellt, 1995 war endgültig Schluss. Seit 2006 wird die Trasse 
als Fuß- und Radweg genutzt.

Kreativität, Kunst und Genuss — Der Südpark in Solin-
gen ist ein kreativer Ort in einer erfinderischen Region. Der denk- 
malgeschützte ehemalige Hauptbahnhof wurde zum innovativen 
Forum Produktdesign, einem Präsentationsort für Design aus So-
lingen und Kommunikationsstätte für Unternehmen. Ein Restau-
rant bietet kulinarische Genüsse, der Biergarten liegt direkt an der 
Trasse. Im Museum Plagiarius (www.plagiarius.com) vis à vis geht 
es um Produktpiraterie. Über 250 Originale und Kopien sind hier 
zu sehen: Haushaltsartikel, Accessoires, Kosmetik, Kinderspiel- 
zeug und mehr. In den Ateliers der ehemaligen Güterhallen prä- 
sentieren Künstlerinnen und Künstler ihre Werke. Für Interessierte  
werden vielseitige Workshops angeboten. Zum Genießen, Ausru-
hen und Entspannen lädt ein Café ein.

Blaue Tour 3
Von Löwen, Tigern und exotischen Bäumen

Die etwa 10 Kilometer lange Rundtour vom Zoologischen 
Garten über die Sambatrasse und durch den Wald zurück hat 
alle Chancen, zur Lieblings-Familientour zu werden: Sie bietet 
Radel-Spaß pur auf autofreier Trasse mit sanfter Steigung, zurück 
kann man sich auf verkehrsarmer Strecke ein gutes Stück bergab 
rollen lassen und dabei schöne Aussichten genießen. Und sie hat 
ein Ziel, das nicht nur Kinder begeistert: Der Wuppertaler Zoo ist 
(mindestens) einen Besuch wert. 

Löwen von oben betrachtet — Das ist wohl einmalig: Die 
Sambatrasse führt durch den Zoo und überquert auf einer Brücke 
das Raubtiergehege – tolle Blicke auf sibirische Tiger und afrikani-
sche Löwen sind garantiert. Dann schlängelt sich der Weg durch 
das ausgedehnte Waldgebiet Burgholz. Fast könnte man verges-
sen, dass es ein ehemaliger Schienenweg ist, der 1891 im Zuge der 
Industrialisierung gebaut wurde. Konkurrenzfähig war die Werk-
zeugindustrie der Region nur mit einer guten Anbindung an das 
Eisenbahnnetz. Ein einziger Güterzug ersetzte 1000 Fuhrwerke. 
Dafür nahm man große Mühen in Kauf: Der Platz für die Trasse am 
steilen Hang musste durch zahlreiche Sprengungen erst geschaf-
fen werden. Für die Menschen, die in den Industriestädten im Tal 
lebten, war das ein großes Glück: Sonntags fuhren sie nun zur 
nahen Erholung ins Burgholz. Der alte Bahnhof Burgholz, früher  
Startpunkt für Ausflüge in den Wald, lädt heute zur Rast an der 
Trasse ein.

Samba – dieser Name wurde in den 1950er Jahren geboren: 
Durch ihren langen Radstand schaukelten die damals modernen 
Schienenbusse wie im Sambarhythmus die Bahntrasse entlang.

auf den spuren der tuchmacher — Der historische Stadt- 
kern von Lennep ist bergisches Idyll pur, viele Häuser sind denk-
malgeschützt. Schon früh ging es hier ums harte Geschäft: Lennep 
war eine lebendige Kaufmanns- und Fabrikantenstadt. Berühmt 
wurde sie vor allem durch die Tuchweberei. Unten im Tal wurde 
mit Wasserkraft produziert, die Kontore und Wohnhäuser der Fa-
brikanten blieben im Ort. Heute nennt sich die ehemalige Tuch-
macherstadt Röntgenstadt und erinnert damit an den berühm-
testen Sohn der Stadt, Wilhelm Conrad Röntgen (1845–1923). 
Der geniale Physiker entdeckte 1895 die Strahlen, die heute als 
Röntgenstrahlen weltweit bekannt sind. Das Deutsche Röntgen-
Museum (www. roentgenmuseum.de) am Rande der Altstadt lädt  
ein, auf den Spuren des Entdeckers zu wandeln. 

Eine der größten Textilfabriken Deutschlands produzierte im 
tiefen Tal der Wupper: 1816 wurde die Tuchfabrik »Johann Wül-
fing & Sohn« gegründet, rund um die Fabrik entstand die kleine 
Stadt Dahlerau. Heute ist die »Textilstadt Wülfing« ein Industrie-
denkmal von europäischem Rang. Das Gesamtbild der ehemali-
gen Fabrik-Stadt blieb erhalten, ein Teil wurde zum ehrenamtlich 
betriebenen Wülfing Museum (www.wuelfingmuseum.de). Hier  
kann man an originalen Schauplätzen viel über die Tuchherstel-
lung erfahren.

radfahren maL anders — Wer Radfahren mal anders erle- 
ben möchte, sollte am Museumsbahnhof Dahlhausen auf die 
Fahrraddraisine von »Wuppertrail« (www.wuppertrail.de) um-
steigen. Knapp neun Kilometer lang führt eine alte Eisenbahnstre- 
cke in engen Kurven an der Wupper entlang. Hier fährt die Fahr-
raddraisine, betrieben mit Muskelkraft. Was früher als Fortbewe-
gungsmittel für Streckenarbeiter und Schrankenwärter diente, ist 
heute ein ungewöhnlicher Fahrspaß für die ganze Familie.

wuppertaLsperre — Dort, wo sich früher die Wupper durch 
das Tal schlängelte, entstand 1987 ein 227 Hektar großer See. Heu-
te ist die Talsperre ein Wassersport-Paradies – ein Zugang zur Bade- 
stelle liegt an einer anderen Strecke. Die Tour führt über den 320 Me- 
ter langen Staudamm im Örtchen Krebsöge, das fast vollständig 
verschwand. 

roTe Tour 1
Rund um Remscheid

Die 35 Kilometer lange Runde um Remscheid startet in Len-
nep, rund 380 Höhenmeter sind insgesamt zu überwinden. Die 
steilste Steigung (100 Höhenmeter) lässt sich jedoch entschärfen, 
nutzt man vom Tal der Wupper hinauf nach Schloss Burg die Seil-
bahn mit Fahrradtransport. Leistungssportler muss man nicht 
sein, um die Tour genussvoll fahren zu können, eine gute Kondi-
tion sollte man allerdings mitbringen. Große Streckenabschnitte 
führen über befestigte Straßen. Die Fahrzeit beträgt ohne Pausen 
rund dreieinhalb Stunden, Abkürzungen sind möglich. Dazu 
gibt es viele Anknüpfungspunkte an Bahntrassenwege und weite-
re interessante Verbindungen, sodass sich leicht alternative Rout- 
en erschließen. 

Der besondere Reiz dieser Tour erwächst aus ihrer Vielfalt: Vor 
allem von Lennep bergab bietet sie Panorama-Blicke. Sie führt 
durch einen der schönsten Abschnitte des Wupper-Tals, durch-
quert den Brückenpark Müngsten unterhalb der Müngstener 
Brücke und erreicht Schloss Burg. Mit der Schwebefähre im Brü-
ckenpark und der Seilbahn Burg nutzt sie ungewöhnliche Ver-
kehrsmittel. Sie zeigt, wie entspannt das Radeln auf einer ehema-
ligen Bahntrasse, der Balkantrasse, sein kann, und erlaubt einen 
Abstecher in den historischen Stadtkern von Remscheid-Lennep. 
Hier empfiehlt sich die Einkehr, ebenso im Brückenpark Müngs-
ten und in Burg . 

Hoch über der Wupper thront die mächtige Burganlage von 
Schloss Burg, einst Machtzentrum der Grafen von Berg. Sie gaben 
dem Bergischen Land den Namen. Wer heute hier ankommt, be-
gibt sich auf eine Zeitreise ins Mittelalter. 

ausserdem sehenswert — Historischer Stadtkern von Rem-
scheid-Lennep (siehe Blaue Tour 1). 

roTe Tour 2
Rund um Solingen

Bei der Runde um Solingen sind viele Höhenmeter (rund 600) 
zu überwinden. Da sie sich aber gut auf die 47 Kilometer lange 
Strecke verteilen, sind die Anstiege eher moderat als steil. Dazu 
führen etliche Kilometer auf überwiegend ebenen Wegen. Die 
Tour ist anstrengend, aber mit ein bisschen Fitness gut zu bewäl-
tigen. Ohne Pausen sollte eine Fahrzeit von rund viereinhalb 
Stunden kalkuliert werden, Abkürzungen sind möglich. Dazu 
gibt es Anknüpfungspunkte an verschiedene Bahntrassenwege, 
sodass sich neue Verbindungen erschließen.

Die Tour bietet viel Abwechslung: In städtischer Umgebung 
folgt sie einem grünen Bachtal und einer ehemaligen Bahntrasse, 
bevor sie den historischen Ortskern Gräfrath durchquert. Viele 
Kilometer begleitet sie den Lauf der Wupper und berührt später 
die naturgeschützte Ohligser Heide. Immer wieder gewährt sie 
Einblicke in die Industriekultur der Region, bergische Kotten 
und Museen liegen am Weg. Dazu bieten sich zahlreiche Gele-
genheiten zur Einkehr, in Biergärten an der Wupper, in Altstadt-
Cafés und Restaurants, in einem ehemaligen Bahnhof an der 
Trasse und an vielen Orten mehr. 

Etwa auf halber Strecke erreicht die Tour das Herzstück des 
Bergischen Städtedreiecks, den Brückenpark Müngsten mit der 
imposanten Müngstener Brücke. Wie die Runde um Remscheid 
führt sie an der Wupper entlang bis Unterburg und folgt von dort 
weiter dem Flusstal. Wer die Herausforderung sucht, kann beide 
Touren hier miteinander verknüpfen. 

die nordbahntrasse — Die Wuppertaler Nordbahntrasse 
soll voraussichtlich ab 2014 durchgängig befahrbar sein. Der Fuß- 
und Radweg auf einem Teilstück der ehemaligen Rheinischen 
Bahnstrecke, verläuft parallel zur Wupper oberhalb der Talachse 
am Nordhang. Das besondere an diesem Bahntrassenweg: Durch 
die exponierte Lage führt er über vier große Viadukte und durch 
sieben Tunnel. Das höchste und längste Viadukt am Steinweg in 
Barmen ist 35 Meter hoch und 280 Meter lang, der längste Tun-
nel (Tunnel Schee) misst 722 Meter. Immer wieder eröffnen Pan-
oramapunkte ungewöhnliche Blicke auf die Stadt. Teilabschnitte 
sind bereits fertig gestellt. 

Aktuelle Information zum Ausbau der Nordbahntrasse

www.adfc-wuppertal.de

Panorama-radwege

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Wuppertal / Solingen

KonTrasTreich
Fahrradtouren durch das Bergische Städtedreieck haben ihren 
besonderen Reiz: Sie führen durch tiefe Wälder und idyllische 
Bachtäler, über Höhen, von denen der Blick schweifen kann, und 
im nächsten Augenblick, nur wenige Pedaltritte entfernt, durch 
Städte mit einer hohen Konzentration interessanter Ziele. Natur 
und Urbanität liegen hier dicht beieinander. 

Unterwegs offenbaren sich immer wieder die Spuren einer se-
henswerten Industriekultur. So erzählen Bergische Kotten ent-
lang der Wasserläufe von früher Industrialisierung, als die Wasser-
kraft den Reichtum der Region begründete. Museen beschäftigen 
sich mit der Aufarbeitung der industriellen Vergangenheit – oft-
mals an originalen Schauplätzen. Sehenswerte Altstädte laden ein 
zur Reise in eine vergangene Zeit. Viele Wege führen über ehema-
lige Bahntrassen, die entstanden, als Mitte des 19. Jahrhunderts 
mit der Industrialisierung das Eisenbahnzeitalter Einzug hielt.  
Relikte am Wegesrand erinnern daran. Beeindruckendes Bauwerk  
aus dieser Zeit ist die Müngstener Brücke. Die höchste Eisenbahn-
brücke Deutschlands liegt mitten im Herzen der Region. 

Zugegeben: Nur auf ebenen Strecken kann man hier nicht auf Ent- 
deckungsreise gehen. Die Bergischen Drei liegen in einer Mittel- 
gebirgsregion, Berg und Tal bestimmen das Bild. Wer hier die 
sportliche Herausforderung sucht, findet sie garantiert: Steil die 
Höhen hinauf und rauschend wieder hinab – solche Strecken 
sind typisch fürs Bergische. Doch es gibt auch viele andere Wege. 
Mit maßvollen Steigungen führen sie durch die Landschaft oder 
folgen einem der zahlreichen Bachtäler. Als Faustregel gilt: Pro 10 
Kilometer müssen 100 bis 150 Höhenmeter überwunden werden. 
Mit ein bisschen Kondition ist das gut zu schaffen und wenn es 
mal wirklich zu viel wird: Schieben ist erlaubt! Ganz besonders 
groß ist der Fahrspaß, wenn man mit dem für Fahrradwege zuge-
lassenen E-Bike unterwegs ist und bergauf kraftvoll unterstützt 
wird. Und wer es ganz genussvoll mag, sucht seinen Weg über die  
nahezu steigungsfreien Radwege auf stillgelegte Bahntrassen. Da- 
von gibt es gleich mehrere in der Region und sie lassen sich gut 
miteinander verbinden. 

Tipp: Mitunter lässt sich eine anstrengende Tour deutlich beque-
mer planen. So kann man mit der Bahn den tiefen Taleinschnitt 
zwischen Solingen und Remscheid überwinden, zum Beispiel 
vom Haltepunkt Solingen-Mitte nach Remscheid-Lennep fahren  

– und dabei einen atemberaubenden Blick von der Müngstener 
Brücke genießen. Und wer den steilen Anstieg von der Wupper 
hinauf nach Schloss Burg scheut, kann die Seilbahn nutzen: Sie 
bietet aufwärts einen Fahrradtransport (keine E-Bikes). Im Wup-
pertaler Norden empfiehlt sich die Schwebebahn, Wahrzeichen 
der Stadt im Tal: Sie hilft, schwierige Passagen im Stadtgebiet zu 
überwinden und eröffnet so ganz neue Perspektiven. Dabei ist die  
Fahrt mit dem außergewöhnlichen Verkehrsmittel schon ein Er-
lebnis für sich.

genussradeln auf 
alTen BahnTrassen
Radfahren im Bergischen muss nicht immer eine sportliche Her-
ausforderung sein, es geht auch anders: Neue Wege auf alten Bahn- 
trassen machen die hügelige Region für Genussradler erlebbar. Ein 
Blick in die Geschichte zeigt, warum sich die ehemaligen Schie- 
nenwege zum entspannten Radeln empfehlen.

Ende des 19. Jahrhunderts hielt das Eisenbahnzeitalter Einzug in 
Deutschland – auch in das Bergische Städtedreieck. Hier hatte die 
Industrialisierung schon sehr früh begonnen, viel früher als an-
derswo auf dem Kontinent. Mit der Wasserkraft der Wupper und 
vieler anderer Bäche stand in den Tälern eine schier unerschöpf-
liche Energiequelle zur Verfügung. Die Erfindung der Dampfma-
schine im 18. Jahrhundert machte von der Wasserkraft unabhän-
gig, die Industrie wanderte auf die Höhen. Schienenwege wurden 
gebaut, um Produktionsstätten mit Rohstoffen zu beliefern und 
erzeugte Waren abzutransportieren. Damit die schweren Eisen-
bahnwaggons Berg und Tal überwinden und nahezu steigungs-
frei ihr Ziel erreichen konnten, entstanden unzählige Tunnel, Via- 
dukte und Brücken. Sie prägen bis heute das Landschaftsbild. 

Seit einigen Jahren hat man den Charme und den besonderen 
Freizeitwert der Trassen entdeckt, auf denen schon lange keine 
Züge mehr fahren. Als Fuß- und Radwege dienen sie der bequemen  
Verbindung, auch in den Städten. Oftmals führen sie durch unbe-
rührte Natur und gewähren abseits vom Autoverkehr ganz beson-
dere Einblicke in die Kultur- und Industriegeschichte der Region. 
Und manchmal zieht auch in alte Bahnhöfe neues Leben ein. 

IN ZAHLEN — BAHNTRASSENWEGE 

 9 Wege  in der Karte auf ehemaligen Bahntrassen der Region. 

Maximal  2 % Anstieg  (ausgenommen Bergbahntrasse) 

 7 Tunnel  auf den Trassen nach Ausbau der Nordbahntrasse.

 2 km  Tunnel-Gesamtlänge 

Längster Tunnel mit  722 m  ist der Tunnel Schee, der für die Nord-

bahntrasse genutzt werden soll 

Die Nordbahntrasse führt über  33 Brücken  und  4 Viadukte  
Das Steinwegviadukt ist mit  35 m  Höhe  und  280 m  Länge  das 

Größte.

Ende des  19. Jahrhunderts  wurden die Schienenwege gebaut 

in den  1980/1990er Jahren  wurden die letzten Abschnitte 

stillgelegt. 

 133 km lang  ist die Verbindung von der Ruhr zur Sieg über den 

Bergischen-Panorama-Radweg,  89 km  der Strecke führen über 

ehemalige Bahntrassen. 

 Ab 2013  kann man durchgängig von der Ruhr bis nach Olpe fahren

SEHENSWERTES RUND UM REMSCHEID

Historisch gewachsen ist Remscheid bis heute bedeutendes Zen-
trum der Werkzeugindustrie. Hier gefertigte Produkte machten 
die Stadt weltberühmt. Das Deutsche Werkzeugmuseum (www.
werkzeugmuseum.org) ist hier beheimatet. 

Seit über 100 Jahren überspannt die imposante Stahlkonstruk-
tion der Müngstener Brücke den tiefen Taleinschnitt zwischen 
Remscheid und Solingen – genau in der Mitte des Bergischen Städ-
tedreiecks. Die höchste Eisenbahnbrücke Deutschlands galt als 
technisches Wunderwerk, beeindruckt bis heute und soll Welt-
kulturerbe werden – das Bewerbungsverfahren läuft. Trotz seiner 
gewaltigen Maße wirkt das Bauwerk nicht wuchtig, sondern filig-
ran – leicht und schwebend fügt es sich in die Umgebung ein. Zu 
seinen Füßen liegt der Brückenpark Müngsten, ein ruhiges und 
doch lebendiges Fleckchen inmitten tiefer Wälder und geschütz-
ter Natur. Weite Rasenauen laden zum Picknicken ein und immer 
wieder neu öffnet sich der Blick zum Brücken-Monument: Von 
Wiesen, von Stränden, von Aussichtsbalkonen über dem Wasser. 
Haus Müngsten bietet Kulinarisches für die genussvolle Pause.

SEHENSWERTES RUND UM SOLINGEN

Wasser – davon gab es schon immer reichlich im Bergischen Städ-
tedreieck. Die Wupper und ihre Nebenbäche sorgten dafür, dass 
die Industrialisierung früh begann. Wasserräder trieben Hammer- 
anlagen, Schleifsteine und Blasebälge der Schmiedefeuer an. Ab 
dem späten 14. Jahrhundert säumten Hämmer und Kotten die 
Ufer. Der Wipperkotten (www.schleiferei-wipperkotten.de) und 
der Balkhauser Kotten (www.balkhauser-kotten.de), historische 
Schleifkotten im Tal der Wupper, sind bis heute erhalten und 
können besichtigt werden.

ausserdem sehenswert — Historischer Ortskern Solingen- 
Gräfrath (siehe Blaue Tour 2), Brückenpark Müngsten und Müngs-
tener Brücke (siehe Rote Tour 1).

roTe Tour 3
Über die Wuppertaler Nordhöhen

Wer zur Tour über die Wuppertaler Nordhöhen aufbricht, soll-
te eine gute Kondition mitbringen, die Strecke ist anspruchsvoll. 
Vom Startpunkt in Wuppertal-Vohwinkel geht es 35 Kilometer 
weit über Berg und Tal, überwiegend über kleine verkehrsarme 
Sträßchen, fast komplett asphaltiert. Rund 550 Höhenmeter mit 
vielen Steigungen sind zu überwinden. Doch an manchen Stel-
len lässt sich der Schwung der Abfahrt gleich nutzen, um wieder  
hinauf zu gelangen. Und wenn das nicht reicht: Auch Schieben ist 
erlaubt! Bis zur Kohlenbahntrasse sollten ohne Pause rund zwei- 
einhalb Stunden eingeplant werden, eine weitere halbe Stunde 
benötigt man bis Oberbarmen.

Wer die Anstrengung auf sich nimmt, wird reich belohnt: Gran- 
dios ist der Ausblick von den Höhen in die niederbergische Land-
schaft, zum Beispiel in die Elfringhauser Schweiz, die sich in nörd- 
licher Blickrichtung zwischen Wuppertal, Velbert, Sprockhövel 
und Hattingen erstreckt. 

Proviant sollte man auf dieser Tour nicht vergessen, vor allem 
im mittleren Streckenabschnitt gibt es kaum Gelegenheit zur 
Einkehr. Dafür findet man am Wegesrand immer wieder schöne 
sonnige Plätze, hin und wieder mit Bänken, die zum Rasten mit 
Picknick und bester Fernsicht einladen. Wer die Tour verlängern 
möchte, findet in der kleinen Ortschaft Alter Schee (Sprockhövel) 
am Rand eines der frühesten Steinkohle-Abbaugebiete des Ruhr- 
bergbaus, einen perfekten Anknüpfungspunkt an die Kohlenbahn- 
trasse, die über Sprockhövel nach Hattingen und zum Ruhrtal-
Radweg führt. 

Blaue Tour 1 
Von Lennep ins Tal der Tuche

Mit dem Rad erreicht man gleich mehrere Ausflugsziele. Ge-
eignet für Familien mit fahrradsicheren älteren Kindern ist der 
rund 22 Kilometer lange Rundweg von Remscheid-Lennep über 
Dahlhausen (Radevormwald) vorbei an zwei Talsperren. Er führt 
über kleine Straßen, ein Stück an der Wupper entlang, und folgt 
im letzten Abschnitt der Balkantrasse. Gelegenheit zur Einkehr 
unmittelbar an der Strecke gibt es vor allem in Lennep. 

Mit der Schwebefähre gelangt man zum anderen Wupperufer. 
Das einzigartige Verkehrsmittel funktioniert wie eine Draisine 
und schwebt lautlos auf Seilen 60 Meter über den Fluss. Angetrie-
ben wird sie durch Muskelkraft. Der Betrieb läuft ganzjährig, au-
ßer bei Regen. Dann muss man auf eine hügelige Alternativroute 
ausweichen. 

Informationen zum Fährbetrieb 

Tel.: +49 [0] 212 / 2 44 36 85 oder Mobil: +49 [0] 172 / 4 59 95 09.

mit der schwebebahn zurücK — Die Streckentour über die 
Wuppertaler Nordhöhen endet in Oberbarmen. Mit der Bahn ge-
langt man zurück zum Ausgangspunkt – oder alternativ mit der 
Schwebebahn, dem Wahrzeichen Wuppertals. Hoch über dem 
engen Tal bekommt man dabei Einblicke in Hinterhöfe und Fens-
ter der Bergischen Großstadt. 

Tipp: Wer bei der Fahrt mit der Schwebebahn mehr erfahren 
möchte über Sehenswertes, Geschichte und Geschichten, kann 
sich von einem Audio-Guide begleiten lassen. Von der Homepage 
der Stadt Wuppertal (www.wuppertal.de, Stichwort: Audio-Gui-
de) kann er im MP3-Format kostenlos herunter geladen werden. 

KLeine freiheit Greverode — In einer Region, die von der  
Industrialisierung geprägt und nachhaltig verändert wurde, zeigt  
der kleine Ort, wie es vorher war. Fast geschlossen ist das Bild ei-
ner bergischen Kleinstadt aus der Zeit von Spätbarock und Bieder-
meier. Rund 120 Baudenkmäler zählt der Ortskern, der als Gan-
zes unter Denkmalschutz steht. 

Weithin sichtbares Wahrzeichen Gräfraths ist die Klosterkir-
che St. Maria Himmelfahrt mit ihrem achtseitigen Dachreiter 
und dem türmchenartigen Kuppelaufsatz, der »Laterne«.

Vor bergischen Fachwerkhäusern mit Blick auf den Marktplatz  
laden Biergärten, Straßencafés und eine Eisdiele zur erfrischenden 
Pause ein. Außerdem zu empfehlen ist ein Besuch im Deutschen  
Klingenmuseum (www.klingenmuseum.de) und im Kunstmu-
seum Solingen (www.kunstmuseum-solingen.de). Mit Kindern 
lohnt der Ausflug zum nahgelegenen Tierpark Fauna (www.tier-
park-fauna.de). 

ein Ganz besonderer waLd — Mammut- und Riesenlebens- 
bäume findet man an anderen Orten im Bergischen Städtedrei-
eck nicht – wohl aber im Staatsforst Burgholz, im sogenannten 
Arboretum (arbor lateinisch »Baum«). Auf einer Fläche von rund 
250 Hektar stehen mitten im heimischen Buchenwald grüne 
Gäste aus aller Welt, über 130 Laub- und Nadelbäume aus fast 
allen Kontinenten. Schon 1900 begann man mit der Ansiedlung 
fremder Baumarten, um ihre Eignung für die heimische Wald-
wirtschaft zu untersuchen. Auf vier Themenwegen kann man 
sie entdecken. Weitere Informationen gibt es im Waldpädagogi-
schen Zentrum Burgholz (www.wpz-burgholz.de). 

den wiLden tieren Ganz nah — Vom Beobachtungsturm, 
vom Spähfelsen mittendrin oder aus der Besucherhöhle – es gibt  
viele Möglichkeiten, die Löwen im Wuppertaler Zoo zu beob-
achten. Das größte Löwengehege in einem deutschen Zoo ist der 
afrikanischen Steppe mit verwitterten Felsformationen nach- 
empfunden. Und wer den Eisbären durch die große Unterwas-
serscheibe beim Schwimmen zuschaut, sieht, dass sie unter dem 
weißen Fell ganz schwarz sind. Tal der Tiger, Freigelände der 
Orang-Utans, Unterwasserwelt der Pinguine und tierische Kin-
derstuben finden nicht nur Kinder spannend. Rund 4500 Tiere 
aus knapp 500 Arten leben hier. 

Der Zoologische Garten Wuppertal (www.zoo-wuppertal.de) 
ist einer der ältesten und traditionsreichsten Deutschlands. Er-
öffnet wurde er 1881 von Wuppertaler Bürgern, Bankiers und Fa-
brikanten, damals mit 34 Tieren. 

Heute gehört er zu den landschaftlich schönsten Anlagen in 
Deutschland. Weite Wiesenflächen, große Teiche und alte Bäume 
bestimmen das Bild. 

Klingen machten Solingen in aller Welt bekannt und bis heute 
ist die Stadt Zentrum der deutschen Schneidwaren- und Besteck-
industrie. »Made in Solingen« steht für Qualität. Das Deutsche 
Klingenmuseum (www.klingenmuseum.de) am Rande der histo-
rischen Altstadt Gräfraths präsentiert die Geschichte des Schnei-
dens, der Klingen und der Esskultur. 

In der historischen Gesenkschmiede Hendrichs (www.indust-
riemuseum.lvr.de), die heute zum Rheinischen Industriemuseum  
gehört, wird immer noch richtig produziert. Dazu gibt es Wissens-
wertes über die Geschichte der Solinger Schneidwarenindustrie. 

Wie ein grünes Band führt die beliebte Korkenziehertrasse durch 
das Solinger Stadtgebiet, gesäumt von Bäumen und Büschen. Im-
mer wieder eröffnen sich ungewöhnliche Blicke in die städtische 
Umgebung und schöne Panoramen in die abwechslungsreiche 
Landschaft. Schienenstücke und historische Meilensteine erin-
nern an die Bahn-Vergangenheit, Hinweisschilder am Wegesrand  
informieren zur Geschichte. 

Weitere Tourenvorschläge
Die empfohlenen Touren wurden vom ADFC Wuppertal / Soling- 
en konzipiert. Darüber hinaus bietet der Kreisverband mehr als 180 
geführte Radtouren im Jahr, mit denen man viele weitere Routen 
im Bergischen Städtedreieck und darüber hinaus kennenlernen 
kann. Informationen zum Tourenangebot, Tourenvorschläge,  
Infos zu den Bergischen Bahntrassen mit Karten und GPS-Tracks, 
nützliche Informationen rund ums Radfahren unter: 
www.adfc-wuppertal.de 

Informationen und weitere Ausflugstipps
Bergisches Land Tourismus Marketing e.V.
Kölner Straße 8
42651 Solingen
Tel. +49 [0] 212 / 88 16 06 65
Fax +49 [0] 212 / 88 16 06 66
info@die-bergischen-drei.de
www.die-bergischen-drei.de

ganz PraKTisch
Hin & Weg
Die empfohlenen roten und blauen Touren sind gut an den öffent- 
lichen Nahverkehr angebunden. Sie starten und enden an Bahn- 
höfen und Bahn-Haltepunkten. Park+Ride-Plätze oder auch grö-
ßere Parkplätze befinden sich in der Nähe. 

Fahrplanauskunft Verkehrsverbund Rhein-Ruhr: www.vrr.de 
Deutsche Bahn AG: www.bahn.de, Tel.: 0800 1 50 70 90
Fahrradmitnahme in Bus & Bahn Die Fahrradmitnahme in Linien-
bussen ist grundsätzlich möglich, hängt aber von der jeweiligen 
Verkehrssituation ab. In allen Nahverkehrszügen werden Fahr- 
räder rund um die Uhr mitgenommen, in Spitzenzeiten kann es 
schon mal zu Engpässen kommen. Zur Fahrkarte muss häufig ein 
Zusatzticket gelöst werden. 

Für die Pause unterwegs 
Wer den Touren folgt, trifft immer wieder auf Gaststätten und Re-
staurants, die zur Einkehr einladen. Sie sind in der Karte gekenn-
zeichnet, ebenso wie mehrere Hotels und Bed&Bike Betriebe die 
in der nächsten Umgebung ein Bett für die Nacht bieten und so 
aus dem Rad-Ausflug einen Kurzurlaub machen. 
Weitere Informationen unter: www.die-bergischen-drei.de
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IN ZAHLEN — DIE MüNGSTENER BRüCKE

 Mit 107 m  Höhe ist die Müngstener Brücke die höchste 

Stahlgitter-Eisenbahnbrücke in Deutschland. Sie markiert einen 

Meilenstein im Großbrückenbau und gilt als Pionierleistung in der 

Stahlbautechnik

Bausumme:  4.978.000 Goldmark 
Gesamtlänge:  465 m 
Gewicht:  4.934 Tonnen 
170 m  Bogenspannweite

 934.456 Nieten  halten die Konstruktion zusammen

Bau durch die Firma MAN nach Wettbewerbserfolg mit dem 

Entwurf der Bogenbrücke

Baubeginn:  26. Februar 1894 
Einweihung:  15. Juli 1897  als »Kaiser-Wilhelm-Brücke«

Besuch des Namensgebers im  August 1899 

Ehemalige Bahntrassen im Bergischen Land, im südlichen Ruhr-
gebiet und im Sauerland werden im entstehenden Netz der Pano-
rama-Radwege miteinander verknüpft, Anschlüsse an die belieb-
ten Flussradwege an Rhein, Ruhr und Sieg geschaffen. Rund 175 
Kilometer des insgesamt 300 Kilometer langen Systems führen 
über frühere Schienenwege, deshalb sind nur wenige steile Passa-
gen zu bewältigen. Viele Teilrouten und insgesamt mehr als zwei 
Drittel des Verbundes sind schon heute befahrbar. 

DER BERGISCHE PANORAMA-RADWEG

Wichtiger Bestandteil im System ist der Bergische Panorama-Rad-
weg. Über ehemalige Bahntrassen und Verbindungswege führt er 
130 Kilometer lang von der Ruhr bis zur Sieg. Ab 2013 wird man bis  
Olpe radeln können. Ruhr und Wupper sind dabei zunächst über 
den PanoramaRadweg niederbergbahn miteinander verbunden.

Die Strecke beginnt in Essen-Kettwig, als Abzweig des Ruhrtal-
Radwegs. Über den Panoramaradweg niederbergbahn geht es bis 
zur Korkenziehertrasse. Etwa in der Solinger Stadtmitte zweigt 
die Bergbahntrasse ab, die hinunter zur Wupper und durch den  
Brückenpark Müngsten bis nach Unterburg führt. Wer den steilen  
Weg nach Schloss Burg scheut, nutzt die Seilbahn mit Fahrrad- 
transport. Über Straßen (gekennzeichneter Abschnitt des Rad-
verkehrsnetzes NRW) führt der Weg weiter bis zur Balkantrasse, 
die nach kurzer Strecke auf den Bahntrassenweg »Wasserquin-
tett« trifft. Er verbindet die Radwege im Bergischen und Oberber-
gischen miteinander und schafft den Anschluss ins Sauerland 
und zur Sieg bei Olpe. Über die Wuppertaler Nordbahntrasse soll 
voraussichtlich ab 2014 eine Verbindung von der Wupper zur 
Ruhr bei Hattingen entstehen. 

Aktuelle Informationen
Bahntrassenradeln von Dr. Achim Bartoschek: Ausführliches Ver-
zeichnis von Bahntrassenwegen, gegliedert nach Region. Beschrie- 
ben werden u.a. die Bergischen Bahntrassenwege und der Bergi-
sche Panorama-Radweg: www.panorama-radwege.bahntrassen-

radeln.de
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Anspruchsvolle Touren / auf ehem. Bahntrasse

Leichtere Touren  / auf ehem. Bahntrasse

Verbindungswege / auf ehem. Bahntrasse

geplante Radwege / auf ehem. Bahntrasse

Streckenabschnitte auf Radverkehrsnetz NRW
mit Start- und Endpunkten der Beschilderung

Kaiser-Route / EUROGA-Route (beschildert)

Radwege-Netz Wuppertal (beschildert in 
eine Fahrtrichtung) mit Knotenpunkt

Radwanderwege in Radevormwald (beschildert)

Einbahnstrasse oder empfohlene Fahrtrichtung
auf Radroute

Nennenswerte / starke Steigung auf Radroute

R3 R4a

R1 R1a

Bahnhof

S-Bahnhof

Park + Ride-Parkplatz

Parkplatz

Wohnmobilstellplatz

Kirche, Kloster

Burg, Schloss

Museum

Museum mit einge-
schränkten Ö�nungszeiten

Seilbahn

Schwebefähre

Start Fahrraddraisine

Großer Spielplatz

Tierpark

Bademöglichkeit

Bootsverleih

Aussichtsturm

Schöne Aussicht

Fahrradwerkstatt

Gefahrenstelle /
Schwierige Orientierung

Tunnel auf 
ehem.  Bahntrasse

Hotel

Hotel mit Restaurant

Jugendherberge

Naturfreundehaus

Bed + Bike-Betrieb

Gastronomiebetrieb

Arboretum

N

LEGENDE

fahrrad-Touren 
so funKTionierT’s
Die Fahrradkarte der Bergischen Drei eröffnet verschiedene Mög-
lichkeiten, die Region mit dem Rad zu erkunden. 

TOURENEMPFEHLUNGEN

Bedeutung der farbigen Linien
Rote Linien

 ɠ Tourenvorschläge in empfohlener Fahrtrichtung, drei lange 
Touren, mittelschwer bis schwer, für sportliche Ansprüche, Ab-
kürzungen sind möglich (grüne Verbindungswege)

Blaue Linien

 ɠ Tourenvorschläge in empfohlener Fahrtrichtung, drei kürzere 
Touren, mit dem Rad zum Ausflugsziel, leicht bis mittelschwer, 
familiengeeignet

Grüne Linien

 ɠ Verbindungswege im Städtedreieck (teilweise wenig ausgebaut)
 ɠ Anschlüsse, die in die Region hinein führen

Wegequalität
Die Tourenempfehlungen und Verbindungswege umfassen Rad-
wege unterschiedlicher Beschaffenheit:
 ɠ beschilderte Radwege 

(Radverkehrsnetz NRW, Routenbeschilderung)
 ɠ nicht beschilderte Radwege (hier helfen auch GPS-Tracks)
 ɠ Strecken unterschiedlicher Ausbauqualität 

(Bahntrassenwege, verkehrsarme Straßen, ausgebaute Radwege,  
Waldwege, teilweise auch für Wanderer) 

Unterwegs mit dem Fahrradnavi 
GPS-Daten zu allen beschriebenen Touren stellen die Bergischen 
Drei auf www.die-bergischen-drei.de zur Verfügung, Stichwort: 
Tourentipps

Mit Rücksicht geht’s besser
Auf vielen Strecken abseits der Straßen teilen sich Fußgänger und 
Radfahrer den Weg. Kein Problem, wenn alle Rücksicht nehmen. 
Das gilt ganz besonders auf den viel genutzten ehemaligen Bahn-
trassen oder auf besonders beliebten Wander- und Fahrradwegen, 
zum Beispiel am Wupperufer zwischen dem Brückenpark Müngs-
ten und Unterburg. 

Was erwartet mich auf der Tour? Wie hoch geht es hinauf? Und wo? 
Die Höhenprofile zu den drei roten Touren-Empfehlungen geben 
Auskunft. 
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Die Höhendifferenz für die gesamte Tour beträgt ca. 380 hm.
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Die Höhendifferenz für die gesamte Tour beträgt ca. 600 hm.
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Die Höhendifferenz für die gesamte Tour beträgt ca. 550 hm.


